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Uraufführung
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Ludwig Wüst

A visit between girtfriends is captured in reat-time: sparkting
wine, cigarettes and a [ack of communication that is impticitty
humorous. Suppressed feetings reach their tipping point and

burst forth when triggered by something seemingty peripheral,

which poses a genuine emotional test. Parattel to this, the
camera proceeds to close in on the scene and the protagonists

in a near imperceptible zoom. Coming to terms with one's past

as a structura[[y composed, cinematic experiment. Consistent,
raw, compelting.

Wenn sich tief verborgene Abgründe im Atttägtichen Bahn

brechen, ist Ludwig Wüst in seinem Element.Abschied konfron-
tieit seine Protagonistinnen mit einem nicht verarbeiteten
Vertust, dessen Erinnern ein Weitermachen im Normaten

zwischenzeittich verunmögticht. Der lnhatt bedingt die Form,

und so zieht sich der Fokus der Kamera zusammen wie die

sprichwörttiche SchLinge um den Hats: Beinahe zwei Drittet der
Fil.mtänge verharrt das Bitd in einer einzigen Einstettung, in

der ein kaum wahrnehmbarer Zoom den Film- und Handlungs-
spietrau m der Protagon isti n nen beständ i g verengt.

Dabei beginnt atles ats harmtoser, latent ins Komische tendie-
render Freundinnenbesuch in Echtzeit: Sekt, Zigaretten, Aus-

tausch von Neuigkeiten. Dass die beiden Frauen beim hölzernen

Versuch, das Gespräch voranzutreiben, in immer neuen Smatt-

tatk-Sackgassen [anden, nährt bereits frühzeitig den Verdacht
drohender emotionater Eskatation. Vieles scheint unausgespro-
chen, befindet sich im endtosen Raum des Außerhatb, für den

Wüst mit seiner strengen Einstettungskomposition ein visuettes
Aquivatent ersinnt: Souverän bespie[en die Schauspieterinnen
den gesamten Wohnraum, agieren und kommunizieren auch

über die Begrenzung des Leinwandbildes hinaus.


